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wand verbleibt. Da aufserdem diefe Kapellen fo hoch wie das Querfchiff gefuhrt

find, fo giebt es gar kein prunkvolleres Querfchiff als diefes. Es if’c 1320-30

entfianden und nach derjenigen des Kapellenkranzes um den Chor eine der geif’c-

volll‘ten und meifterhafteften

Fig. 146.
Erfindungen.

Dient, wie angeführt,

der Chor nicht allein als

Altarnifche, fondern fell

auch das lange Chorgeftühl

für die Mönche, Stiftsgeif’c-

lichen oder Domherren da-

rin untergebracht werden,

fo mufs der Chor um zwei

oder gar drei oder mehr

]oche verlängert werden. So

fieht man es in SI. Marien

zu Krakau (Fig. 149) und

am Dom in Königsberg

(Fig. 148). Letzterer zeigt

auch bei diefer Verlänge—

4 rung die Befonderheit des

Querfchnitt“). plattgefchloffenen Chors;

 

 

der Grunditein dazu wurde

Fig. 147. 1333 gelegt. Die gerade

gefchloffenen Chöre find,

wie bei Limburg an der

Haardt (1030; fiehe Fig. I

u. 2, S. 11) gezeigt, feit

frühefler Zeit in Deutfch—

land bekannt und in man—

chen Gegenden beliebt.

Den grofsartigften ge—

raden Schlufs zeigt die

Ciftercienferkirche Heiligen-

kreuz bei Wien (Fig. 15053).

Dieter Chor if°c nach 1290

Chor8rundri{552). _ 1,500 „„ GL begonnen und 129 5 geweiht

Kirche St.-Nazaz're zu Carcaffonne. werden. Er bildet eine

grofse Halle, wie man fie

fich nicht luftiger denken kann, die demfelben Grund ihr Dafein verdankt, wie die

Hallen der Pfarrkirchen. Bei beiden foll eine große Anzahl Menfchen gleichmäßig

untergebracht werden: bei der Pfarrkirche die Gemeinde im Schiff, hier die Klofter-

gemeinfchaft im Chor.

Ihre Nachfolgerin ilt die Kirche des Stiftes Neuberg, welche nicht blofs den

Chor, fondern auch das Schiff als einheitliche Halle ausbildet —— ein wahrhafter,

freier Meiflergedanke.

 

53) Nach: Humax, v. Ernaumnclan & HIESER‚ a. a. O,

84.

Erweiterter

Chor.


